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Körpersprache gezielt für  
den Vortrag und das 
szenische Spiel einsetzen

9.2	 Kurze Stücke zu einer Collage 
zusammenstellen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 153
 Stärken stärken: Ein Regiebuch erstellen    . . . . . . 	 155

Mit Texten produktiv  
umgehen
Im Spiel Rollen über
nehmen und gestalten

9.3	 Projekt: Das Theaterstück aufführen   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 156

Mit Texten und Medien umgehen

Jugendbuch und Film  – �Medien vergleichen  157

10.1	 Starke Charaktere – 
Jugendbücher vorstellen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 158
Ein Jugendbuch auswählen und beschreiben   .  .  	 158
Dem Dieb auf der Spur –  
Handlung und Figur erfassen   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 160
Erich Kästner: Emil und die Detektive   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 160 
Sich über den Autor informieren   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 165
Ein Jugendbuch vorstellen und eine  
Empfehlung schreiben   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 166

	 Testet euch! – Ein Jugendbuch vorstellen   .  	 168

Sich mit einem Jugend-
buch auseinandersetzen 
und es vorstellen
Informationen an andere 
weitergeben

10.2	 Der Film zum Buch – Vergleiche anstellen   . .  .  .  .  	 169
Die Kamera erzählt –  
Die Filmsprache verstehen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 170
 Stärken stärken: Die Filmsprache verstehen    . .  	 172

Wirkung von Filmbildern 
erkennen
Sich zu Mediengewohn-
heiten äußern und sie 
reflektieren; sich kritisch   
damit auseinandersetzen

10.3	 Projekt: Vorlesewettbewerb   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 173
René Goscinny und Jean-Jacques Sempé:  
Ich bin der Beste   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 173

Sinnverstehend lesen
Leseinteressen wecken
Ein Buch vorstellen
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Trendsportarten – �Sich und andere informieren  175

11.1	 Angesagte Sportarten – 
Sachtexte lesen und auswerten   . . . . . . . . . . . . . . . . . 	 176
Parkour – Wie Zeitungsartikel aufgebaut sind   .  	 176
Parkour –„Angst ist wichtig, sie schützt uns  
vor Dummheiten“   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 176
Wenn der Asphalt Wellen schlägt –  
Einen Sachtext lesen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 178
Wenn der Asphalt Wellen schlägt   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 178
Slackline, Lacrosse, Jumpfstyle –  
Diagramme verstehen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 180
Print- und Online-Medien –  
Das Layout unterscheiden   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 181

	 Testet euch! – Die Sprache der Layouter   .  .  .  	 182

Inhalt, Sprache und Form 
von Texten erfassen und 
verstehen
Den Inhalt zusammen-
fassen/wiedergeben
Informationen aus nicht 
kontinuierlichen Texten  
verstehen

11.2	 Sportarten vorstellen – 
Einen Sachtext verfassen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 183
Was ist in? – Gezielt lesen   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 183
Trendsportarten in der Schülerzeitung – 
Schreibwerkstatt   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 186
  Stoffsammlung und Schreibplan   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 186
  Slacklining – Den Aufbau im Blick   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 187
  Penspinning – Die Sprache untersuchen   . .  .  .  	 188
 Stärken stärken:  
 Einen Zeitungsartikel schreiben    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 190

Adressaten- und situa
tionsbezogen schreiben
Texte ästhetisch gestal-
tend präsentieren
Strategien zur Über
arbeitung von Texten 
anwenden

11.3	 Projekt: Trendsportarten vorstellen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 192
Ideensammlung   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 192

Informationen an andere   
weitergeben

Sprachbewusstsein entwickeln

Grammatiktraining – �Wörter und Wortarten  193

12.1	 Eine neue Weltsprache? – 
Wortarten wiederholen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 194
Gulliver in der Sprachschule –  
Wortarten erkennen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 194
Jonathan Swift: Eine Reise nach Balnibarbi   .  .  .  .  .  	 194
Der Bienentanz  – Nomen und Artikel   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 196
Gullivers Überraschungssack –  
Neue Wörter bilden   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 198
 Stärken stärken: Nomen und Artikel    . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 199
Verrückt! – Das Adjektiv   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 200
 Stärken stärken: Das Adjektiv    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 202

Die Grundwortarten 
unterscheiden und sie 
ihren Funktionen ent-
sprechend korrekt im 
Satz verwenden
Den Wortschatz erwei-
tern: Zusammensetzun-
gen und Ableitungen
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Sein Besuch bei der Königin von Balnibarbi –  
Pronomen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 203
  Personalpronomen und 
  Possessivpronomen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 203
  Demonstrativpronomen   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 204
  Indefinitpronomen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 205
 Stärken stärken: Pronomen    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 206
Gullivers manchmal sehr spaßige Erlebnisse – 
Adverbien   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 207
Gulliver zwischen den Säcken – Präpositionen   .  	 208

	 Testet euch! – Wortarten   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 209

12.2	 Verben zu allen Zeiten   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 210
Urlaubsgrüße – Zeitformen wiederholen   . .  .  .  .  .  	 210
Was machst du im Jahr 2035? –  
Futur I und Futur II   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 213
 Stärken stärken: Das Verb    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 214

	 Testet euch! – Zeitformen des Verbs   .  .  .  .  .  .  .  	 215

12.3	 Fit in …? – 
Wortarten und Zeitformen der Verben   .  .  .  .  .  .  .  .  	 216

Finite und infinite 
Formen des Verbs bilden 
und anwenden
Die Tempora bilden und 
anwenden

Sprachbewusstsein entwickeln

Grammatiktraining – �Sätze und �Satzglieder  219

13.1	 Die Rätsel von Zentha – 
Satzglieder bestimmen   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 220
Tore öffnen – Die Umstellprobe   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 220
Kennt ihr Nick Carnavon?  – Das Prädikat   .  .  .  .  .  .  	 221
Wer ist Cornelius Phelps? – Das Subjekt   .  .  .  .  .  .  .  	 222
Das geheime Tagebuch – Die Objekte   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 223
Das letzte Puzzlestück fehlt  –  
Satzglieder benennen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 224
Auf nach Zentha! –  
Die adverbialen Bestimmungen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 225
Gestatten, Hunter Buckett! – Die Attribute   .  .  .  	 227
Das rätselhafte Tagebuch –  
Texte überarbeiten   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 228
  Die Jagd beginnt  – Die Umstellprobe   .  .  .  .  .  .  .  	 228
  Rätselhafte Botschaften  – Die Ersatzprobe   .  	 228
  Eine Nachricht von Professor Wang –  
  Die Erweiterungsprobe   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 229
  Das Auge des Drachen – Die Weglassprobe   	 229
 Stärken stärken: Die Satzglieder    . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 230

	 Testet euch! – Satzglieder bestimmen   .  .  .  .  .  	 231

Satzglieder und deren 
Aufgaben im Satz unter-
suchen, bestimmen und 
richtig anwenden
Verfahren und sprach
liche Proben wie Um-
stell-, Ersatz-, Weglass- 
und Erweiterungsprobe 
zur Verbesserung des 
Textes nutzen
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13.2	 Die Reise nach Zentha – Sätze untersuchen   . .  .  	 232
Auf den Punkt gebracht –  
Sätze und Satzzeichen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 232
Ein Kreis schließt sich  – Die Satzreihe   . . . . . . . . . . 	 234
Die Teile ergeben das Ganze  –  
Das Satzgefüge   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 235
Unter die Lupe genommen – Der Relativsatz   .  	 236
 Stärken stärken: Sätze und Satzzeichen    .  .  .  .  .  .  .  	 237

	 Testet euch! – Sätze und Satzarten   .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 238

13.3	 Fit in …? – Satzglieder und Sätze   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 239
Der rote Drache gibt sein Geheimnis preis –  
Satzglieder bestimmen   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 239
Sätze formulieren   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 240

Satzarten untersuchen, 
bestimmen und richtig 
anwenden
Satzteile und Sätze mit 
Konjunktionen ver
knüpfen

Sprachbewusstsein entwickeln

Rechtschreibstrategien erarbeiten – �Regeln finden  241

14.1	 So geht es! – 
Strategien wiederholen und vertiefen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 242
Strategie Schwingen –  
Wörter in Silben sprechen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 242
  Durch Schwingen besser schreiben   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 242
  Wenn wir keine Vokale hätten, dann …   .  .  .  .  .  .  	 243
  Offene und geschlossene Silben 
  unterscheiden   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 243
Strategie Verlängern –  
Einsilber und unklare Auslaute   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 244
Strategie Zerlegen –  
Zusammengesetzte Wörter   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 246
Strategie Zerlegen – Bausteine abtrennen, 
Verlängerungsstellen suchen   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 247
Strategie Ableiten – Wörter mit ä und äu   . . . . . . 	 248
 Stärken stärken: Strategien anwenden    . .  .  .  .  .  .  .  	 249
Nomen erkennen und großschreiben   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 250
 Stärken stärken: Nomen erkennen    . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 251
Verben werden Nomen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 252
Adjektive werden Nomen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 253
 Stärken stärken: Nominalisierungen    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 254
Im Wörterbuch nachschlagen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 255

	 Testet euch! – 
	 Rechtschreibstrategien anwenden   .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 257

Rechtschreibstrategien 
entwickeln
Wortbezogene Regelung 
(Kürze und Länge des  
Stammvokals) kennen 
und anwenden
Satzbezogene Regelung 
(Groß- und Kleinschrei-
bung) kennen und an-
wenden,
Strategien zur Fehler
korrektur und Fehler
vermeidung nutzen 
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14.2	 Rechtschreibung erforschen – Regeln finden   .  	 258
Doppelte Konsonanten –  
Achtet auf die erste Silbe   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 258
i oder ie? – Achtet auf die erste Silbe   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 260
s, ß oder ss? – s -Laute unterscheiden   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 262
Wörter mit h   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 264
 Stärken stärken:  
 Kurze und lange Vokale, s-Laute    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 265

	 Testet euch! – Doppelkonsonanten, ie, ß   .  .  	 266

Rechtschreibstrategien 
anwenden und herleiten

14.3	 Fit in …? – Fehlerschwerpunkte erkennen   .  .  .  .  .  	 267
Eine Fehleranalyse durchführen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 268

Individuelle Fehler erken-
nen und über Strategie-
wissen beheben

Arbeitstechniken und Methoden

Lernen mit Methode  273

15.1	 Alles im Griff? – 
Klassenarbeiten vorbereiten   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 274
Den Zeitdieben auf der Spur –  
Sich konzentrieren üben   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 274
Zeit für alles finden – Die Woche planen   .  .  .  .  .  .  	 275
Vor der Klassenarbeit –  
Sich gezielt vorbereiten   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 276
Während der Klassenarbeit –  
Schrittweise vorgehen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 278
Nach der Klassenarbeit –  
Das Vorgehen prüfen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 278

Lernen lernen

15.2	 Sich und andere informieren   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 279
Das Modell Katzenpfoten –  
Die Fünf-Schritt-Lesemethode   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 279
Eine Mind-Map erstellen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 281
Im Lexikon nachschlagen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 282
Im Internet recherchieren   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 283
Einen Kurzvortrag halten –  
Informationen anschaulich darstellen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 285
  Den Vortrag vorbereiten   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 285
  Mit Anschauungsmaterial informieren   .  .  .  .  .  	 286

Gezielt Sachtexte 
auswerten
Mit Hilfe von Stich
wortzetteln vorbereitete 
Inhalte vortragen
Informationen 
zusammentragen 
und visualisieren

15.3	 Einen sachlichen Brief am Computer 
schreiben   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 287 Die standardisierte Form 

des Briefes nutzen
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Orientierungswissen  289

1	 Sprechen und schreiben   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 289
2	 Mit Texten und Medien umgehen   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 296
3	 Sprachbewusstsein entwickeln   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 305
4	 Arbeitstechniken und Methoden   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 320

Lösungen zu den einzelnen Aufgaben   .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 325
Textartenverzeichnis   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 327
Autoren- und Quellenverzeichnis   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 329
Bildquellenverzeichnis   . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 331
Sachregister   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  	 331


